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In Betreff der Erneuerung des Dreibundes will die
,. Morning- Post " erfahren haben , der neue Dreibund
unterscheide sich von seinem Vorgänger dadurch, daß er
auf drei Sonderverträgen , statt wie bisher nur auf zweien
beruhe. Das Blatt kündigt an , der deutsch - italienische
Vertrag werde wahrscheinlich wie der österreichisch -deutsche
Vertrag veröffentlicht werden (die Veröffentlichung des
deutsch-österreichischen Vertrags ist am 3 . Februar 1888
erfolgt) ; dagegen werde das Abkommen zwischen Oester¬
reich und Italien vorläufig nicht enthüllt werden. Es
sei nicht näher bekannt , ob die österreichisch - italienische
Verständigung die Form einer regelmäßig Unterzeichneten
Urkunde hat , oder nur durch diplomatischen Ideenaus¬
tausch hergestellt ist ; es unterliege jedoch keinem Zweifel,
daß Oesterreich bei dieser; Gelegenheit dem lebhaften
Interesse Ausdruck gegebe^ habe, welches es gemeinsam
mit England an der Sicherheit der italienischen Küste
bethätige. Aus welcher Quelle die „ Morning-Post " diese
Mittheilungen bezogen hat , bleibt zweifelhaft, zumal der
englische Unterstaatssekretär des Auswärtigen , Sir James
Fergusson, gestern im Parlament auf eine Anfrage ant¬
wortete, Vas Auswärtige Amt habe keine Kenntniß von den
Abmachungen zwischen den Dreibundsmächten . Der eng¬
lische Unterstaatssekretär verbreitete sich in sehr bemerkens -
werther Weise über das Berhältniß Englands zu Italien .
Er erklärte, er könne sich nicht näher darüber aussprechen,
welche Maßregeln die englische Regierung erforderlichen
Falls zur Erhaltung des politischen Gleichgewichts im
Mittelmeere in Anwendung bringen würde, denn es komme
auf die näheren Umstände eines solchen Falles an ; jed¬
wede Aufwendung englischer Streitkräfte werde wie bis¬
her von der Würdigung der Umstände seitens der eng¬
lischen Regierung abhängen . Ein Meinungsaustausch
darüber habe gelegentlich stattgefunden, aber keine Ver¬
änderung in der Haltung der englischen Regierung , welche
der Unterstaatssekretär in seiner Antwort an den Abg .
Labouchere im Jahre 1888 definirt habe. Er wieder¬
hole , das vorhandene Einverständniß ziele gegen keine
Macht ab. Er wisse von keinem allgemeinen europäischen
Einverständnisse zur Erhaltung des Status guo , außer
dem , was aus den dem Parlament bekannten Verträgen
abgeleitet werden könne . Bei dieser Gelegenheit mag
bemerkt werden , daß die „Daily News " einen Artikel
veröffentlichen , in welchem sie sagen , die Reise des
Deutschen Kaisers nach England könne durch die Er¬
neuerung des Dreibundes nur an Bedeutung gewinnen,
ohne daß sie den Dreibund in einen Vierbund verwan¬
deln werde . Die verbündeten Mächte hätten Interessen ,
welche England nicht theile und welche zu vertheidigen
England nicht aufgefordert werden könnte . Englands
Aufgabe bestehe darin , den Frieden und gute Beziehungen
zu allen Mächten aufrecht zu erhalten . Die Zusammen¬
kunft der Königin Viktoria mit ihrem Enkel könne aber
in dieser Richtung nur gute Ergebnisse zur Folge haben.

In Griechenland legt man gegenwärtig auf die Ver¬
größerung der Kriegsmarine besonderen Werth . Zur
Charakterisirung der bezüglichen Bestrebungen mag hier
folgende Korrespondenz der „ Nationalzeitung " aus Athen
ihren Platz finden : „ Als das frühere Ministerium daran
ging, eine griechische Flotte zu schaffen, begnügte es sich
zwar vorerst mit der Bestellung von drei Panzerschiffen,
weil schon mit dieser Macht Griechenland im Stande sein
würde, der schwerfälligen türkischen Flotte, deren Schiffe
noch aus den sechziger Jahren stammen, die Spitze zu
bieten . Aber gleichzeitig wollte man für kleinere schnell¬
segelnde Fahrzeuge Vorsorgen , die im Mittelländischen
Meere Kaperdienste versehen, türkische Truppentransporte
abfangen könnten u . dergl. Das Ministerium Trikupis
hatte schon die diesbezüglichen Offerten ausgeschrieben,
als es gestürzt wurde. Das neue Ministerium wartete
zuerst die Ablieferung der Panzerschiffe ab . Zwei —
die „Spetses " und die „Hydra " — sind schon im Dienste;
das dritte, die „ Psara " , wird eben in Cherbourg erprobt
und zuversichtlich binnen zwei Wochen hier erwartet .
Nun , da der Stock der griechischen Flotte beisammen ist,
denkt man an die Vervollständigung und Erweiterung
derselben . Eine besondere Kommission unter Vorsitz des
Admirals Canaris ist zu diesem Behufe eingesetzt worden.
Es verlautet, daß die Anschaffung von drei schnellsegeln¬
den Kreuzern (zu 21 Knoten), von fünf Torpedobooten
des Hochseesystems, einiger Beischiffe und von 200 Tor-
pedo's des amerikanischen Systems geplant ist . Dies ist
zwar nicht offiziell angekündigt, aber jedenfalls wird die
Ausgestaltung in diesem Rahmen sich bewegen . Wenn
Bedenken vorhanden sind, wären es nur solche finanzieller
Natur : richtiger gesagt, handelt es sich darum, die Werften

sicher zu stellen, da die Panzerschiffe , welche 27 Millionen
kosten, noch nicht bezahlt sind . Gelingt es , diese Klippe
zu umschiffen, kann man die Vermehrung der griechischen
Marine als geschloffene Thatsache ansehen . Ein neuer
und wichtiger Faktor wird damit in der Orientfrage auf
den Plan treten, und zwar vom Standpunkte der Friedens¬
erhaltung im Oriente kein erfreulicher. Die Griechen
warten mit Spannung auf das Fertigwerden ihrer Flotte ,
deren Bedeutung sie weit überschätzen, um nachdrücklicher
ihre Forderungen geltend zu machen , und wenn sie vor
fünf Jahren mit einer halbverhungerten Armee, ohne ein
Kriegsschiff zu besitzten, losgingen, so wird so die Gefahr
eines griechischen Abenteuers in Zukunft noch größer sein ."

In Konstantinopel verfolgt man , wie aus einem Tele¬
gramm des Wolff ' schen Bureaus hervorgeht , diese Be¬
strebungen der griechischen Regierung mit aufmerksamen
Augen . Die Depesche des Wolff 'schen Bureaus aus Kon¬
stantinopel lautet : Der „Tank" bespricht die Nachricht
von der Bestellung weiterer Panzerschiffe» durch Griechen¬
land und meint , so beträchtliche außerordentliche Aus¬
gaben pflegten die Finanzkräfte der Staaten zu über¬
steigen . Griechenland würde hiervon gewiß keine Aus¬
nahme machen . Das türkische Blatt ist überzeugt , die
griechischen Staatsmänner würden begreifen, daß jede
Vermehrung der gegenwärtigen Streitkräfte den Finanz¬
zuständen Griechenlands nur schädlich sein können. Grie¬
chenland müsse jeder etwaigen Bewegung in Europa
fernbleiben und sich ausschließlich mit seiner inneren Ent¬
wickelung befassen.

Deutschland .
* Berlin, 2. Juli . Ihre Majestäten der Kaiser und

die Kaiserin empfingen in Amsterdam heute Vormittag
um 9 ' / , Uhr eine Abordnung deutscher Herren und Damen .
Zuerst wurden die Damen der Kaiserin, dann dem Kaiser
vorgestellt , worauf Herr Westenberger, der Sekretär des
Deutschen Hilfsvereins , eine Huldigungsschrift der deutschen
Kolonie vorlas . Der Kaiser drückte seine Befriedigung
und Freude über die entfaltete Thätigkeit der Deutschen
aus. Darauf erfolgte die Vorstellung der einzelnen Herren,
wobei der Kaiser sein Interesse an dem Zustandekommen
einer besseren Schifffahrtsverbindung mit dem Rhein und
der Austiefung des Stromes zu erkennen gab . Das
Kaiserliche Paar unterhielt sich sehr eingehend mit den
einzelnen Damen und Herren der deutschen Kolonie. Der
Kaiser äußerte, er habe mit Bergüngen von der Königin-
Regentin erfahren , daß die deutschen Niederländer dem
niederländischen Herrscherhause treu ergeben seien ; das
Erscheinen der Deputation beweise , daß sie auch gute
Deutsche seien. Der Kaiser dankte für die Huldigung
und äußerte seine Freude über den Empfang , welchen die
Regentin und die Stadt ihm bereitete . Herr Julius Eltz -
bacher , der Vorstand und Herr Westenberger als Sekre¬
tär des Hilfsvereins , erhielten den preußischen Kronenorden
4 . Klasse. Um 10 '/, Uhr besuchten der Kaiser und die
Kaiserin das Bürgerwaisenhaus , wo Allerhöchstdieselben von
der Königin und der Königin -Regentin empfangen wurden .
Die Schülerinnen empfingen die Majestäten mit Gesang .
Die Kaiserin unterhielt sich mit einigen Lehrerinnen , die
Kaiserin und die beiden Königinnen erhielten Blumen¬
sträuße. Hierauf erfolgte der Besuch auf dem Stadthaus ,
wo der gesammte Gemeinderath, die Vertreter der Han¬
delskammer und des akademischen Senats versammelt
waren. Auch hier wurden die Gäste mit Musik em¬
pfangen. Der Kaiser interessirte sich bei Besichtigung des
Archivs besonders für die auf die preußische Geschichte
bezüglichen Aktenstücke , namentlich für den Beschluß der
Stadt Amsterdam , für den zweiten Sohn des Großen
Kurfürsten die Pathenstelle zu übernehmen und demselben
ein Jahrgehalt von 1000 Gulden auszusetzen . Später
besuchte das Kaiserpaar die neue Kirche und nahm daselbst
das Mausoleum des Admirals Ruyter in Augenschein .
Darnach begaben sich das Deutsche Kaiserpaar und die
Königinnen zu einer Wasserfahrt. Zur Fahrt ans der
Wasserfläche des A benutzten die Herrschaften den mit
Blumen geschmückten Dampfer „Ceres " . Im A lagen in
zwei Treffen etwa 20 Kriegsschiffe , Monitors , Torpedo¬
boote , Kreuzer und Segelschiffe , sämmtlich in Flaggen¬
parade . Die Mannschaften standen in den Wanten
und begrüßten mit Hurrah die Majestäten . Das
Kaiserpaar wurde von dem Kanonensalut der Kriegs¬
schiffe begrüßt ; die Musik spielte die deutsche Hymne .
Die Fahrt ging bis etwa nach Schellingwoude , wo die
Schleusenwerke zur Zuidersee sind, dann an den Arbeiten
am Merwedekanal vorbei , ebenso an den Handelseinrich¬
tungen bei der Handelskade und an dem Trockendock .
Alsdann in das Oosterdock, an dem Warteschiff und dem
Schulschiff „Wassenär" vorbei , sowie über die Nieuwe
Heerengracht zur Amstel. Unbeschreiblich, so heißt es in
einem Telegramm der „Köln Ztg. ", war der Anblick der

Grachten und des Ufers der Amstel, die mit einer jubeln¬
den Menge besetzt war . Die Rudervereine , welche dort
ihre Hafen und Gesellschaftslokale haben , hatten diese
mit Flaggen , Blumen und Wappen geschmückt . Hier
fand die Ruderregatta statt, an welcher alle Rudervereine
theilnahmen . Der Verein „ Amstel" errang die beiden
Preise. Das Publikum hielt die Ufer dicht besetzt und
begrüßte überall den Kaiser mit brausenden Hochrufen.
Abends 7 Uhr wurde im Palais ein Diner von 54 Ge¬
decken eingenommen . Nach dem Diner begaben das
Kaiserpaar und die Königin- Regentin sich Abends um
9' /. Uhr auf das A zu dem von der Stadt Amsterdam
veranstalteten Feuerwerk: Das Feuerwerk bestand aus
303 Nummern und gewährte einen feenhaften Anblick.
Die Hauptnummern stellten die Schlacht zwischen dem
Admiral Dehuyter und der englischen Flotte , sowie das
Bild des Kaisers in einer Höhe von 20 Meter dar.
Eine ungeheuere Menschenmenge wohnte dem Schauspiel
bei . Die Majestäten kehrten um 11 ' / . Uhr nach dem
Palais zurück.

— Die Kabinetsordre, durch welche Seine Majestät
der Kaiser dem Schlesischen Füsilier - Regiment .
Nr . 38 den Namen „Generalfeldmarschall Graf Moltke"
verliehen hat, hat nach einem schlesischen Blatte folgenden
Wortlaut:

„Ich habe beschlossen , das Andenken an den Generalfeld¬
marl chall Grafen v . Moltke dadurch zu ehren und die Erinne¬
rung an die unsterblichen Verdienste , welche er während seines
langen und reich gesegneten Lebens überall , besonders aber alS
Berather Meine- unvergeßlichen Herrn Großvaters , des Kaiser«
und Königs Wilhelm l . Majestät, in drei ruhmvollen Feldzügen
stch um Mein Haus und das Vaterland erworben hat . für alle
Zeiten in Meiner Armee lebendig zu erhalten , daß Ich dem
Schlesischen Füsilier-Regiment Nr . 38 , welchem der Verewigte
während seiner letzten Lebensjahre nahe getreten ist und in dessen
Heimathprovin » seine irdische Hülle zur Ruhe gebettet wird, den
Namen „Füsilier - Regiment GeneralfeldmarschallGraf Moltke
(Schlesisches ) Nr . 38" verleibe . Die Pflichten » welche dem Re¬
giment aus diesem Beweise Meiner Gnade erwachsen , sich nach
einem der größten Feldherrn aller Zeiten nennen zu dürfen, sind
besonders hohe und ernste. Die ruhmreiche Vergangenheit d,S
TrupventheilS ist Mir aber Bürge dafür, daß er diese Verpflich¬
tungen voll und ganz erfüllen , und allezeit ebenso ausgezeichnet
zu dienen wissen wird , wie an dem Tage von Skalitz , welcher
seinen Namen in der Armee begründet hat. — Berlin , den
25. April 1891 . Wilhelm, « ."

— Das Kreuzergeschwader , bestehend aus S . M .
Schiffen „Leipzig " (Flaggschiff ) , „ Alexandrine" und
„Sophie" , Geschwaderchef Cromreadmiral Valois , ist am
29. Juni in Callao eingetroffen und setzte am 1 . Juli
die Reise nach der chilenischen Küste fort.

— Dem Hauptmann Freiherrn v . Gravenreuth
sind die Geschäfte eines Kaiserlichen Kommissars in Ka¬
merun übertragen worden . Er reist am Sonntag von
Hamburg ab . Eine besonders wichtige Aufgabe des
Frhrn . v . Gravenreuth dürfte darin bestehen, die Grenzen
des Gebietes nach Osten hin zu regeln .

— Zum Oberführer der kaiserlichen Schutztruppe
in Ostafrika ist der Secondelieutenanta . D. Schmidt ,
bisher von der Reserve des 3. bayrischen Jnfanterieregi-
ments und früher Chef in der Schutztruppe des ehema¬
ligen Reichskommissärs , ernannt worden . Ferner sind
vr . Schwesinger, bisher Assistenzarzt 1 . Klaffe von den
bayrischen Militärbildungsanstalten, und vr . Wasserfall ,
bisher Assistenzarzt 2. Klasse vom sächsischen 5. Infan¬
terieregiment Prinz Friedrich August Nr . 104 , der
Schutztruppe zugetheilt worden . Premierlieutenant a . D.
Berthold , bisher beschäftigt in der Kolonialabtheilung des
Auswärtigen Amtes , wurde ebenfalls der Schutztruppe
zugetheilt und gleichzeitig zur Hilfeleistung bei Bearbei¬
tung der Angelegenheiten der Schutztruppe nach Berlin
kommandirt.

— Zu dem gegenwärtigen Stande der Vertrags -
unterhandlungen mit der Schweiz schreibt das
Wiener „Fremdenblatt " : Seit der Wiederaufnahme der
Vertragsverhandlungen mit der Schweiz , Mitte voriger
Woche, haben alltäglich Sitzungen stattgefunden , um auf
Grundlage der den Schweizer Delegirten zugekommenen
neuen Instruktionen die Berathungen fortzusetzen und zu
beendigen. Ungeachtet des allseitigen Bestrebens, zu einer
baldigen Beendigung der Verhandlungen zu gelangen,
nehmen diese nicht den erwünschten raschen Fortgang.
Es werden wohl alle jene Punkte , in denen sich eine
Einigung erzielen läßt, nach Thunlichkeit erledigt, nichts¬
destoweniger verbleibt immer noch eine Anzahl nicht zu
beseitigender Schwierigkeiten , die eine neuerliche Einho¬
lung von Instruktionen erfordern und daher auch eine
neuerliche Verlangsamung der Verhandlungen bewirken.
Es dürfte unter diesen Umständen bei allem Fleiße der
Delegirten kaum möglich sein , vor Ende des beginnenden
Monats mit dem Vertragsabschlüsse fertig zu werden,
wenngleich dieser selbst heute kaum mehr in Frage steht.



Unter diesen Umständen dürfte es vielleicht nothwendig !
werden , den für den 20 . Juli für den Beginn der Ver¬
tragsverhandlungen mit Italien angesetzten Termin auf¬
zuschieben.

— Die „Berl . Pol . Nachr .
" verzeichnen das Gerücht ,

daß es in der Absicht der deutschen Reichsregierung liege,
die Erklärung des preußischen Eisenbahnministeriums in
Bezug auf den Bochumer Prozeß (die wir der Haupt¬
sache nach in der gestrigen Nummer unseres Blattes
wiedergegeben haben ) sämmtlichen deutschen Konsulaten
zur thunlichst weiten Verbreitung im Ausland zuzustellen .
Es soll dies geschehen, um nach Möglichkeit eine Diskre -
ditirung der deutschen Eisenindustrie zu verhüten .

— In einem Depot der hiesigen Omnibusaktien¬
gesellschaft begannen heute früh die Omnibuskutscher
den Streik . Dieselben verlangten die Verdoppelung der
bisherigen freien Tage , höheren Lohn und Entbindung
vom Wagenwäschen . Es handelte sich um das Depot in
der Kurfürstenstraße 143 , in welchem 30 Wagen der nach
dem Westen gehenden Linien untergebracht sind . Von
diesen Ä ) Wagen fuhren heute früh nur 5 mit den bis¬
herigen Kutschern ab . An Stelle der 25 streikenden
Kutscher traten indessen theils Stallleute , theils Schaffner ,
so daß der Betrieb vollständig aufrecht erhalten werden
konnte . Im Laufe des Tages ist eine Einigung erzielt
worden , indem die Direktion den Kutschern eine tägliche
Zulage von 50 Pfennigen bewilligte . Damit ist der
Ausstand beigelegt .

— Wie man der „ Post " aus London meldet , schildern
Telegramme der „Times " die Lage in Shanghai als
beunruhigend . Es seien Plakate , welche zur Erhebung
gegen die Europäer auffordern , angeschlagen . Die Kon¬
suln hätten die zerstreut lebenden Europäer zur Bewaff¬
nung und Selbstvertheidigung zusammenberufen .

Oeftsrrerch-NnNarn
Wien , 2 . Juli . Für Triest ist der gestrige Tag von

großer wirthschaftlicher Bedeutung gewesen , denn an
diesem Tage vollzog sich die Einbeziehung des Freihafen¬
gebiets von Triest in das österreichisch - ungarische Zoll¬
gebiet . Meldungen aus Triest besagen , der Zollanschluß
sei „ in vollständiger Ordnung " erfolgt , und daß dies
besonders hervorgehoben wird , erklärt sich aus der von
den Gegnern des Zollausschusses betriebenen heftigen
Agitation . Die Nachverzollung geht ohne Schwierigkeiten
vor sich.

Frankrrirch.
Paris , 2 . Juli . Die Deputirtenkammer setzte heute

die Berathung des Zolltarifs bei den vielumstrittenen
Zollsätzen auf ausländische Weine fort . Nach langer
Erörterung wurden trotz des Widerspruchs des Handels¬
ministers Develle die Anträge des Ausschusses angenommen .
Sie gehen dahin , daß Weine , die bis zu 10,9 Grad
Alkohol enthalten , in dem allgemeinen Tarif 1,20 Francs
und im Minimaltarif 70 Centimes für den Grad Alkohol¬
gehalt und den Hektoliter zu zahlen haben . Weine , die
mehr als 11 Grad Alkohol enthalten , zahlen in beiden
Tarifen den gleichen Zoll und den Zuschlag , der aus
der Berzehrsteuer für Alkohol auf den Grad erwächst .
Die Regierung hatte bedeutend niedrigere Sätze in Vor¬
schlag gebracht , um den spanischen Weinen , die als Ver¬
schnittweine fast unentbehrlich sind , den Eingang in
Frankreich nicht unmöglich zu machen ; sie drang aber
mit ihrer Ansicht nicht durch . Auch für Essig , Apfel -
und Birnmost nahm die Kammer die Sätze des Aus¬
schusses an . Der Zoll auf fremde Biere wurde auf
12 Francs Höchstzoll und 9 Francs Mindestzoll fest¬
gesetzt. Die Debatte über den Zolltarif schleppt sich bis
jetzt so langsam hin , daß das Ende derselben kaum abzu¬
sehen ist. Der Tarif müßte nothwendigerweise spätestens
im November d . I . fertiggestellt sein , damit die Regie¬
rung noch in den Stand gesetzt wäre , bis Anfang 1892
die nöthigen Verhandlungen mit den verschiedenen Mächten ,
welche die Einführung des neuen Tarifes erheischen wird ,
zu Ende zu führen . Es erscheint aber ganz unmöglich ,
daß die Kammer diese Arbeit vor Ende der Session , die
gewöhnlich am 14 . Juli eintritt , bewältigr , auch wenn
die Kammer Doppelsitzungen abhält und wenn ein der
Kammer unterbreiteter Vorschlag angenommen werden
sollte , dahin lautend , daß in der Zolltarifdebatte kein
Redner länger als dreißig Minuten sprechen darf . Und
nachdem es der Kammer gelungen sein wird , den Tarif
durchzuberathen , wird die Reihe an den Senat kommen,
der ohne alle » Zweifel das Werk der Kammer in zahl¬
reichen Punkten abändern wird , so daß wiederum Wochen
nöthig sein werden , um schließlich eine Uebereinstimmung
der beiden Kammern zu erzielen . Bei dieser Sachlage
ist es also sehr wahrscheinlich , daß die französische Regie¬
rung gezwungen sein wird , bei Ablauf der Verträge mit
den verschiedenen Staaten bis auf weiteres den bisherigen
allgemeinen Tarif zur Anwendung zu bringen .

Wutzland.
St . Petersburg , 2 . Juli . Der neue Zolltarif wurde

heute veröffentlicht . Er tritt am 13 . Juli neuen Stils
in Kraft . Der Zolltarif soll manche recht fühlbare Er¬
höhungen , aber auch mehrfache Zollerleichterungen ent¬
halten . Möglichst bald soll er auch in deutscher und
französischer Uebersetzung im Buchhandel erscheinen , an
welcher bereits emsig gearbeitet wird .

Serbien .
Belgrad , 2 . Juli . Die Reise des Königs Alexander

nach Rußland ist auf Mitte Juli angesetzt. Der König
begibt sich mittelst eines besonderen Schiffes nach Galatz
und dann nach Sulina . Was die Rückreise betrifft , so
erfolgt sie über Wien , woselbst eine Begegnung des
Königs mit seinem Vater , dem König Milan , in Aussicht
genommen ist. Man hofft, die Dispositionen des Kaisers

Franz Joseph würden eine Vorstellung des Königs
Alexander am Wiener Hofe ermöglichen .

Zeitungsstirmnrn .
Das Wiener „Fremdenblatt " begleitet die Verlängerung

des Dreibundes mit einer längeren Betrachtung , in welcher es
beißt : „ Fast zwölf Jahre trennen uns vo» dem Zeitpunkte , da
sich das Deutsche Reich und Oesterreich - Ungarn zu einem Bunde
aneinander schloffen , dessen einziges und deklarirtes Ziel der
Friede , die Wahrung des beiderseitigen Besitzstandes , die gemein¬
same Abwehr eines übermächtigen Angriffs war und allezeit sein
sollte . Das Königreich Italien fand in der innigen Anlehnung
an jenen Bund die sicherste Gewähr für die Fortdauer seiner
inneren Konsolidirung , seiner Kräftigung und Entsaltung in
friedlicher Zeit . Auch Italien konnte , nachdem das Werk der
nationalen Einigung vollendet war , keinen dringenderen und
innigeren Wunsch hegen , als die Dauerhaftigkeit der Weltruhe ,
die Fernhaltung jeder Störung durch gewaltsame äußere Ein¬
griffe , durch fremde Drohungen und auswärtige Gefahren . Am
13 . März 1883 bestätigte Minister Mancini im italienischen
Abgeordnetenhause die vollkommene Einigung der drei Mächte
auf der Grundlage gleicher Rechte und Pflichten mit Ausschlie¬
ßung jeder offensiven Tendenz und mit dem klaren Ziele , auswär¬
tige Bedrohungen und Gefahren zu verhüten . Er betonte damals
auch , daß das Bündniß mit den Kaisermächten freundschaftliche
Beziehungen zu anderen Staaten nicht ausschließe , und ganz be¬
sonders betonte er , wie jetzt sein mittelbarer Amtsnachfolger Ru -
diui , die Wichtigkeit guter Beziehungen zu England . Wiederholt
hat seitdem das italienische Parlament aus dem Munde der
Staatsmänner , in deren Hände die Leitung seiner auswärtigen
Politik gelegt war , übereinstimmende Aufklärungen über Wesen ,
Inhalt und Ziele des Dreibundes erhalten , der unter dem Wechsel
der Ministerien aufrecht geblieben , als die unverrückbare Basis
der italienischen Politik betrachtet und hochgehalten worden ist .
Wie Mancini , so hatte Crispi als die einzige Tendenz des seit¬
her erneuerten Dreibundes die Sicherung der europäischen Ruhe ,
die Sicherung Italiens gegen unvorhergesehene Ereignisse prokla -
mirt ; wie Rudini hatte vor mehr als drei Jahren Crispi ein
Zusammengehen mit England als die einzige den Seeintereffen
seines Vaterlandes entsprechende Politik bezeichnet. Dies Alles
bekräftigt nur die unwandelbare Festigkeit dieser Allianz , welche
in der That , wie Marchese di Rudinie rklärte , die erste Bedingung
der Völkerwoblfabrt , die beste und festeste Gewähr , ein uner¬
schütterliches Bollwerk des Friedens , ja dieser Friede selbst ist -
Diesen Charakter hat der Dleibund in den Jahren seines Be¬
standes zu mancher kritischen Stunde gewährt . Oder mangelte
es in dem letzten Jahrzehnt etwa an drohenden Wetterwolken
auf dem politischen Horizonts , fehlte es an Anlässen zu lokalen
und europäischen Konflikten , an kritischen Tagen und Monaten ?
— und verflogen jene Wolken nicht immer , lösten sich jene Konflikte
nicht wieder , gingen jene kritischen Zeiten nicht stets vorüber ohne Ex¬
plosionen und unheilvolle kriegerische Verwicklungen ? Den Dank Eu -
ropa 's für diese friedliche Wendung ernster Zeiten hat wohl in erster
Linie der Dreibund verdient , mit welchem die Feinde des Welt¬
friedens rechnen mußten , dessen hochragende und gewaltige Macht
sie nicht wagen durften anzutasten , ohne auf einen furchtbaren
Kampf gefaßt zu sein , auf eine Abwehr ihres Angriffs , die zu
ihrem eigenen Verderben werden konnte . Je mächtiger das Objekt
des Angriffs , desto bedächtiger erwägt der Angreifer seine Chancen ,
desto ernster überlegt er den Ansturm - Wer das Wesen dieses
Bundes begreift , der begreift jenes Toben der Extremen nicht ,
welche feindliche Spitzen in einer nur dem Frieden geltenden Ver¬
einigung starker Mächte erblicken und ihn deshalb zu einem Gegen¬
stände des Haffes machen möchten den Nationen . Die Patrioten
Italiens , Deutschlands und Oesterreich - Ungarns denken anders
von diesem Bunde ; sie wissen , welche Segnungen des Friedens ,
welche Förderung der nationalen Wohlfahrt sie ihm zu danken
haben , und deshalb begrüßen sie mit freudigen und zuversicht¬
lichen Hoffnungen die Erneuerung seines Bestandes , die Fort¬
dauer seiner heilsamen Kraft und segensreichen Wirkung !"

Unter der Aufschrift „Zur Richtigstellung eines franzö¬
sische« Urtheils über die Sperrforts " enthält die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " folgenden für die
Schätzung der französischen Grenzbefestigung beachtenswerthen
Artikel :

„ Vor kurzem wurde ein sehr abfälliges Urtheil der „France
militaire " über die heutige Rolle der französischen Sperrforls in
mehreren bedeutenden Tagesblättern zitirt . Das genannte Jour¬
nal sprach sich derartig geringschätzig über den Werth dieser Be
festigungen aus , durch welche bekanntlich die Verkheidigung der
französischen Ostgrenze in erster Linie bei einem Angriff auf
Frankreich unterstützt werden soll , und entwickelte derartige , fach¬
männisch unrichtige Ansichten über die Leistungsfähigkeit der
Sperrfcrts , denen Folge zu geben man in den französischen
leitenden Heereskrersen bekanntlich weit entfernt ist , daß es ange¬
zeigt erscheint , vor einer Unterschätzung der Bedeu¬
tung der Sperr fortkette zu warnen , dieselbe in das
richtige Licht zu stellen und den Nachweis zu führen , daß es zu
ihrerUeberwältigung sehr beträchtlicherStreit -
mittel und besonders eines starken Aufwandes an
Fußartillerie bedarf . Ein Verschleiernwollen der Bedeu¬
tung der Sperrforts würde unserer Ansicht nach nur zu einer
sehr bedenklichen Selbsttäuschung , und , im Ernstfälle , zu
Enttäuschungen führen , welche sich empfindlich rächen
könnten . -

Der Autor der „ France militaire " behauptet , „die Rolle der
Spcrrforts sei gänzlich ausgespielt und ihre Schleifung wäre
hundertmal vernünftiger als auf ihren Widerstand zu rechnen .
Was könne ein solches Fort , dessen Artillerie im engen Raume
zusammengepfercht stehe , gegen eine Angriffsartillerie , die sich
frei entwickeln und ihr Feuer auf dasselbe konzentriren könne,
ausrichteo ? "

Wir muffen hierzu bemerken , daß einmal ein Drittel der
französischen Sperrforts der Ostgrenze Panzerthürme besitzt , aus
denen die schweren Geschütze des Vertheidigers , ohne von denen
des Angreifers zum Schweigen gebracht werden zu können , es
sei denn durch einen artilleristischen Nahangriff , der immerhin
schwierig durchführbar ist , gegen die Artillerie und die sonstigen
Truppen des Angreifers zu wirken vermögen , und daß selbst das
konzentrirteste Feuer des Angreifers auf weitere und mittlere
Entfernungen gegen diese Panzerbefestigungen nur sehr wenig
auszurichten vermag . Was nun die artilleristische Vertheidigung
der übrigen , des Panzerschutzes entbehrenden französischen Sperr¬
forts betrifft , welche vorzugsweise über Bank , d . h . ohne frontale
und obere Deckung feuern , so müssen die Geschütze des Angreifers
erst in die wirksamen Geschützaufstellungen , gegen die Forts unter
dem Feuer des Vertheidigers heran - und alsdann in Batterien
gebracht und diese kunstgerecht erbaut werden . In diesen
Momenten aber ist die Artillerie des Angreifers gegenüber dem
auf bekannte Entfernungen abgegebenen Feuer des Vertheidigers

wehrlos , und während der Dauer dieser Momente besitzt die
Artillerie des Vertheidigers die unbestrittene Ueberlegenheit über
die des Angreifers . Ist es jedoch dem Angreifer geglückt , viel¬
leicht unter Benutzung eines nächtlichen Anmarsches und Batterien¬
baues » bei welchem er überdies dem Effekt elektrischer Schein¬
werfer ausgesetzt ist , diese ersten Momente der Schwäche zuüberwinden , so muß sich derselbe auf immerhin nur annähernd
nach der Karte taxirbare Entfernungen gegen die Geschütze der
Sperrforts einschießen , und beziehungsweise gegen diejenigen der
Panzerthurmforts , unter deren Feuer , auf nähere Distanzen
Herangehen . Zu diesem Einschießen aber sowohl , sowie zur
ferneren Durchführung eines wirksamen Feuers gegen die Forts
gehört in erster Linie eine genaue Beobachtung der eigenen
Feuerwirkung , um gute Resultate zu erzielen . Nun liegen die
französischen Sperrforts größtentheils derartig im Erdboden ver¬
senkt , und vor die Beobachtung der Geschützwirkung de-
Angreifers wenig begünstigenden Geländeflächen , daß die Er¬
zielung der erforderlichen Wirkung , d . h . das Treffen ihrer ver¬
senkten Brustwehren , Traversen , Reduits und Kaffematten durch¬
aus keine so leicht durchführbare artilleristische Aufgabe ist.
Hierzu kommt , daß der Vertheidiger der Forts , sobald sich die
Artillerie des Angreifers einzuschießen beginnt , seine Geschütze
von den Wällen zurücknimmt und der feindlichen Feuerwirkung
entzieht , während die Besatzungen der Panzerthurmforts , gegen
diese Wirkung durch ihren Panzer geschützt , weiter zu feuern
vermögen . Auch vermag der Vertheidiger die zurückgezogenen
Geschütze durch vorhandene unterirdische Kommunikationen , viel¬
leicht bei Nacht , in vorbereitete , den Forts nahegelegene Batterie¬
stellungen zu bringen und dort aufzustellen , um , bis sich die
Artillerie des Angreifers gegen diese neu auftretenden Ziele ein¬
zuschießen beginnt , von dort aus gegen dieselbe zu wirken .

Was die sernere Bemerkung der „ France militaire " betrifft ,
daß man , um dem Feinde die Annäherung zu verbieten , 2000 bis
3000 Meter vor den Forts Stellung nehmen müßte , und daß
die Fortbesetzung nickt genüge . dieselbe zu besetzen , abgesehen
davon , daß solch eine Stellung ihre sehr schwachen Seiten habe ,
so müssen wir darauf entgegnen , daß selbstredend an ein der¬
artig exponirtes Borschieben einer ersten Vertbeidjgungslinie vordie Forts nicht gedacht werden kann . Die Sperrsorts sind indeß
überall derartig angelegt , daß sie das Vorterrain auf 2 —3 Kilom .
und die möglichen Hauptanmarschlinien des Gegners noch weit
darüber hinaus beherrschen . Die Annäherung der Artillerie des
Angreifers erscheint daher dem Feuer des Vertheidigers bei Tage
keineswegs , und auch bei Nacht und Dunkelheit — vorausgesetzt ,
daß die Scheinwerfer genügend funklionirrn — nicht entzogen ,
und auf einen unbemerkten Batterieenbau dürste der Angreifer
selbst bei Nackt nicht mit Sicherheit rechnen können . "

GroWerzogthum Baden .
Karlsruhe , den 3 . Juli .

Gestern fand bei den Höchsten Herrschaften eine Hof¬
tafel statt , zu welcher Seine Durchlaucht der Fürst zu
Hohenlohe , Statthalter in Elsaß -Lothringen , und Höchst-
dessen Söhne , sowie mehrere andere Persönlichkeiten Ein¬
ladung erhalten hatten .

In der Nacht um 1 Uhr ist Ihre Königliche Hoheit
die Großherzogin nach Koblenz abgereist , um daselbst die
schwer kranke Gräfin Hacke zu besuchen , welche lauge
Jahre Ihre Majestät die hochselige Kaiserin Augusta be¬
gleitete . Ihre Königliche Hoheit gedenkt heute Abend
Sich zu Ihrer Durchlaucht der Fürstin -Mutter zu Wied
nach Segenhaus zu begeben , von da morgen nochmals
nach Koblenz zu reisen und Abends die Rückfahrt nach
Schloß Baden anzutreten , wo Höchstdieselbe in der Nacht
vom Samstag zum Sonntag eintreffen wird ^ Ihre Ex -
cellenz die Obersthofmeisterin Frau von Holztng , der
Obersthofmeister Freiherr von Edelsheim und der Kabi -
netssekretür von Chelius begleiten Ihre Königliche Hoheitdie Großherzogin .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog traf heute
Früh 8 Uhr 23 Min . von Baden - Baden hier ein und
ertheilte von 10 Uhr an bis 2 Uhr den nachbenannten
Personen Audienz : dem Geheimen Finanzrath Hildebrandt
dahier , den Landgerichtsrüthen Buisson und Or . Kupferin Freiburg und Könige in Mannheim , dem General¬
direktor der chemischen Fabrik Rhenania in Aachen,
Hasenclever , den Oberamtmännern Pfisterer in Pforz¬
heim , Lang in Wolfach und Otto in Villingen , dem
Direktor der Universitäts - Jrrenklinik , Professor vr .
Kraepelin in Heidelberg , den Oberingenieuren Aicham in
Freiburg und Kutruff in Heidelberg , den Oberförstern
Müller in Kirchzarten und von Merhart in Friedrichs - -
thal , dem Betriebsinspektor Freudenberger in Lauda , den
Kaiserlichen Postdirektoren Donsbach in Waldshut und
Kling in Donaueschingen , dem Kaiserlichen Obevtele -
graphensekretär Schniggenberg in Mannheim , dem Pro¬
fessor Herzog in Tauberbischofsheim , dem Bezirksarzt
Zix in Schönau , dem Amtmann vr . Altfelix in Pforz¬
heim , dem Rechnungsrath Harter in Jllenau , dem Notar
Würtz in Lörrach , dem Gerichtsnotar Kaiser in Lahr ,dem Amtsrevisor Schätzle in Lörrach , dem Revisor Wolf¬
müller dahier , dem Polizeikommissür Ege in Heidelberg ,dem Hoflieferanten Meyer in Offenburg , dem Oeko -
nomen Katzenberger in Rastatt , einer Abordnung der
Gemeinde Teutschneureuth , bestehend aus dem Pfarrer
Gräbener und dem Bürgermeister Dahler , ferner dem
Geheimen Regierungsrath Jung in Tauberbischofsheim ,den Bezirksärzten Medizinalräthen Brenzinger in
Buchen , Or . von Würthenau in Villingen und Hof¬
mann in Tauberbischofsheim , dem Oberförster Zipper¬
lin daselbst , dem Maler Issel dahier , dem Landwirth -
schaftsinspektor Schmid in Tauberbischofsheim , dem
Professor vr . von Kahlden an der Universität Frei¬
burg und dem Hausvater der Rettungsanstalt Hardt¬
stiftung , Hauptlehrer Mayer in Welschneureuth . Nach¬
mittags nahm Seine Königliche Hoheit die Vorträge des
Geheimeraths Freiherrn von Ungern - Sternberg und des
Geheimeraths vr . Nokk entgegen und empfing noch den
Geheimen Hofrath vr . Knop von der Technischen Hoch¬
schule. Abends nach 8 Uhr kehrte Seine Königliche
Hoheit nach Schloß Baden zurück.

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die



Erbaroßherzogin haben gestern Berlin verlassen , um Sich

mach dem Seebade Sylt zu begeben und dort einen mehr -

wöchentlichen Aufenthalt zu nehmen .

* (Generalsvnode der evangelisch - protestantischen

» irche ) Tagesordnung der 14 . öffentlichen Sitzung auf

Samstag , den 4 . Juli . Morgens 9 Ubr - 1 . Anzeige neuer

Eingaben 2 - Wahl des General - Synodalausschuffes und der

Ersatzmänner
'

hierzu . 3 . Schluß der Synode .

. ( Allgemeine Versorgungsansialt .) In der am

y -7 c>uni dahier unter Vorsitz des Präsidenten des Auf -

« » tsratbs . Herrn Geh . Rath » . Regln au er . stattgefundenen

ordentlichen Generalversammlung wurde die Rechenschaft für

1890 abgenommen und der Direktion Entlastung ertheilt . Nach

dem Vortrage des Herrn Direktor Clauß waren die Geschäfts -

ergebniffe recht günstig sowohl hinsichtlich des Neuzugangs an

Versicherungen , welcher den der Vorjahre noch übertras , als hin¬

sichtlich der finanziellen Ergebnisse . Neue Lebensversicherungen

sind i . I . 1890 : 5 566 über 23 701400 M . zum Abschluß gekom¬

men . Der Gesammtbestand aus Ende 1890 beträgt 63158 Lebens¬

versicherungen von 57162 Personen über 257 601853 M . Kapital .

Die Versorgungsanstalt behauptet damit ihre Stellung in der

ersten Reihe der deutschen Lebensversicherungsgcsellschaften . Der

Ueberschuß , 1844112 M „ gestattet die Vertheilung einer Divi¬

dende von 4 Proz . des Deckungskapitals wie seit Jahren und

daneben die Verstärkung der Reserve sowie die Ueberweisung von

50 000 W - an den Kriegsversicherungsfonds , womit die General¬

versammlung sich einverstanden erklärte . Bei der hierauf folgen¬

den Neuwahl des dritten Theils der Aufsichtsrathsmitglieder

wurden die ausschcidcnden Herren einstimmig wiedergewählt .

O ( Sonntagsruhe . ) Vorgestern Abend hatte sich auf

Einladung der Handelskammer , des Gewcrbevereins und des

Handwerkervereins eine sehr große Anzahl hiesiger Geschäftsleute

von öffentlichen Verkaufsläden im großen Rathbaussaale ein¬

gefunden , um . anlehnend an das vom Reichstag geschaffene

Arbeiterschutzgefetz - das bekanntlich bestimmt , daß Gesellen .

Lehrlinge und Arbeiter an Sonn - und Feiertagen nicht länger

als 5 Stunden beschäftigt werden dürfen — , die Frage zu

berathen , ob die Läden nicht schon früher oder ob sie

gänzlich geschloffen werden sollen . Herr Kommerzienrath

Schneider eröffnet ! die Versammlung und legte ein¬

gehend die einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen wie auch den

Erfolg dar . der aus der Maßnahme eines vollständigen Ge¬

schäftsschluffes erwachsen werde . Erne Geschäftsschädignng sei

unter keinen Umständen zu befürchten , da alles geschloffen und

darum die Furcht vor der Konkurrenz ausgeschloffen sei . Eine

früher angestellte Erhebung , ob ein Geschäftsschluß von 1 Uhr
Nachmittags an Sonntagen zu ermöglichen , wurde von 210 Ge¬

schäftsinhabern beantwortet , von denen sich 188 bejahend äußer¬

ten . Dagegen waren vorzugsweise Konditoreien . Friseure , Ci¬

garren - und Tabakbandlungen und Herrenkleidergeschäfte . Die

un Fabrikgeschäfte . Ln - gros - Geschäfte . Bankgeschäfte u . s . w .

gerichtete Frage , ob es ausführbar erscheine » in den übrigen

Handelsgewerben die Beschäftigung auf 3 Stunden einzuschrän -

ken , haben damals in Karlsruhe von 64 Abstimmenden 56 be¬

jaht und nur 8 verneint . Werth auf Gestattung einer längeren
Arbeitsdauer legte man hauptsächlich da , wo man den Samstag

ganz frei gibt , d . i . vorzugsweise in israelitischen Geschäften .
Redner äußerte seine Ueberzeugung dahin , daß den Geschäften
auch bei Schluß ihrer Geschäfte an Sonntagen nicht nur ihre
Stadtkundschaft , sondern auch die auswärtige Kundschaft erhalten
bleibe , da hier wegen des größeren Umsatzes besser und billiger
verkauft werden könne . Aus der Mitte der Versammlung
empfahlen die Herren Ostertag und Schmidt einen voll¬

ständigen Geschäftsschluß an Sonn - und Festtagen . Der Vor¬

stand des Gewerbevereins , Herr Fabrikant Schwindt , schloß

sich an , nachdem er auf die bezüglichen gesetzlichen Bestimmungen

eingegangen war . Weiter sprachen noch die Herren Heinze ,
Tridant , Weber , Dehn , Lippmonn und Levisohn .

Herr Tridant wies auf die soziale Bedeutung der Maßnahmen
bin , da der Arbeiter dann gleich Samstag Abends noch seiner

Frau das Geld zu den nöthigen Anschaffungen geben müsse .
Herr Levisohn wollte auch die Cigarrengeschäfte nicht von dem

Geschästsschluß ausgenommen wissen . Bei der schließlichen Ab¬

stimmung wurde mit allen gegen 15 Stimmen ein vollständiger
Geschästsschluß an Sonntagen gutgeheißen . . Erwähnt sei noch ,
daß in Stuttgart seit dem 20 . Mai der vollständige Gefchäfts -

schluß bei über 1200 Geschäften Thatsache ist .

ZZ Mosbach , 2 . Juli . ( Jahresfeier . ) Die Anstalt für
schwachsinnige Kinder hält ihr diesjähriges Jabresfek Mittwoch
den 15 . Juli ab . Die Zahl der Kinder ist bis heute auf 114

gestiegen , davon gehören 85 der evangelischen , 26 der katholischen
und 3 der israelitischen Konfession an . Von diesen 114 Kindern
ist etwa die Hälfte untcrrichtsfähig . Sechs Kinder wurden an

Ostern konfirmirt . Das Personal des Hauses beläuft sich aus
21 Personen . Die Anstalt ist bis jetzt II Jahre alt und bedarf
bei der sich mehrenden Kinderzahl ganz besonders auch erhöhter
Theilnahme .

H Heidelberg , 2 . Juli . ( Scheffeldenkmal . — Ge¬
ländeabtretung . — Stiftungsfest . — Kirschen¬
ernte .) Das Konnte für die Errichtung eines Scheffeldenk¬
mals veröffentlicht die letzte Abrechnung über die eingegangenen
Beträge . Darnach sind im Ganzen , einschließlich der ausgelau¬
fenen Zinsen , 45 534 M . zusammengekommen . Das Denkmal
ist bekanntlich seit einigen Wochen auf der Schloßtercaffe auf¬
gerichtet . Von der Marktstätte aus sieht man cs recht deutlich
droben zwischen den grünen Bäumen stehen . Mit der am 11 .
d . M . staktfinvenden Enthüllung werden größere Feierlichkeiten
verbunden sein . — Der hiesige Stadtrath hat sich entschlossen ,
die Zustimmung des Bürgerausschuffes vorausgesetzt , der Ge¬
meinde Handschuchsheim 2000 M . Abfindung zu gewähren , falls
die genannte Gemeinde den auf ihrer Gemarkung liegenden
Theil des Neuenheimer (jetzt Heidelberger ) Waldes aus ihrer
Gemarkungshoheit in die Heidelberger entläßt . — Der hiesige
Gesangverein „ Concordia " feierte am letzten Samstag , Sonntag
und Montag das Fest seines 25jährigen Bestehens . Unter der
Direktion des Herrn Kapellmeister Sahlender hat der Verein in
der letzten Zeit erhebliche Fortschritte gemacht , wovon er bei dem
großen Jubiläumskonzert am Samstag Abend recht tapfer Zeug -
uiß ablegte . Unter seinen aktiven Sängern befindet sich nur
noch einer , der zugleich zu den Gründern des Vereins gehört .
- In der benachbarten Gemeinde Dossenheim wurden in diesem

Jahre etwa 76 000 Mark für Kirschen erzielt . Eine schöne
Summe !

^ Vom Bodensee , 1 . Juli . ( Kirschencrnte . ) Die
Ernte der Frühkirschen hat begonnen . Von Sipplingen und
anderen Orten wurden solche bereits zu Markt gebracht und mit
25 — 30 Pf . per Psuud bezahlt . Der Ertrag an dieser Frucht

wird Heuer als ein mittlerer bezeichnet . Die späteren Sorten ver¬

sprechen eine vorzügliche Qualität .

Theater und Kunl !.
I, . (Konservatorium für Musik .) Bon den drei

letzten öffentlichen Prüfungen , bei welchen die Schüler und

Schülerinnen der Vorbereitungsklaffcn in 's Treffen geführt wur¬

den , waren die erste dem Ensemblespiel und Kinderchorgesange ,
die beiden letzten dem Solosviel auf Klavier , Violine und Violon¬

cello gewidmet . Die Samstagsprüfung wurde mit zwei Sinfonie¬

sätzen von Mozart und einem von Haydn eröffnet , und die jungen

Streicher , unter denen wir auch vier Geigerinnen bemerkten ,

hielten sich , sekundirt von vier die Sinfoniesätze an zwei Klavieren

achthändig mitspielenden Schülern der Anstalt und von Herrn

Waßmann mit größter Umsicht geleitet , recht tapfer . Ferner

brachte das Programm in guter Ausführung den ersten Satz der

Mozart
'schen e-m«-II- Sonate für Klavier und Violine , zwei Sätze

eines k'-änr - Trio 's von Reinecke , den ersten Satz einer D -äur -

Sonate für Klavier und Violine von F . Langer das ^ -äur - Trio

und die beiden letzten Sätze des 6 -ckur- Trio 's von Haydn , und

als ganz besonders gelungene Vorträge ein Largo und Allegro

für zwei Violinen und Klavier von Bach , wobei die mehrfach

besetzten beiden Violinstimmen von 9 Schülern der Anstalt ge¬

spielt wurden und den ersten Satz des 6 -woIl - Klavierquartetts
von Mozart . Recht freundlich wirkten die zum Schluß dieses

Prüfungskonzertes von einem Chor der jüngeren Zöglinge des

Konservatoriums recht hübsch gesungenen und von einem beson¬

ders veranlagten Schüler in zuverlässigster Weise begleiteten und

geleiteten drei Kinderlieder von V . Lachner .
Das sechste Prüfungskonzert gehörte zum größten Theile den

Kleinen und unter diesen wurden die allerkleinstcn : eine blond¬

haarige Geigerin für ihre „ Träumerei " und „ Ungarischen Tanz "

und eine ganz kleine „Pianistin "
, welche fast auf den Klavierstuhl

klettern mußte , um dann mit würdevollstem Ernste den „fröh¬

lichen Landmann " vorzutragen , am lebhaftesten beklatscht . Wir

machten hierbei die Wahrnehmung , daß man entweder sehr groß

oder aber sehr klein sein müsse , um ein Publikum zu wahrhaft

stürmischen Beifallsäußerungen zu veranlassen . Hervorragender
in der Ausführung

' erschienen uns das Menuet von Mozart -

Schulhoff , die Loreley von Seeling , Lkam äu kßebour von

Schulhoff , Gavotte von Pabst und die als Komposition aller¬

dings recht fürchterliche Erinnerung an Jassy für Violoncello .
Auch die 25 kleineren Nummern des letzten Prüfungskonzertes
gelangten fast durchweg zu entsprechender Wiedergabe , und

möchten wir als die besten unter den zumeist guten Borträgen
die beiden Sonatensätze von Reinecke , Märchen und Spanischer
Tanz für Violine von Rehfeld , zwei Albumblätter von Gade ,
Minnelied und Capriccioso für Violine von Hauser und Romanze
für Violoncello von Goltermann ansühren . Mit den Variationen
der Beethoven 'schen Ls -äur - Sonate , Stephen Hellers „Im Walde "

und nun gar mit Mendelssohns L -woil -Kaprice , einem Virtuosen¬
stücke xar excollonvs , waren den Schülern der Vorbereitungs¬
stufe zu schwierige Aufgaben gestellt worden , und so achtungs -

werth im Ganzen die Lösung derselben bei den erstgenannten
beiden Stücken ausfiel , hätten wir doch lieber Stücke gewählt
gesehen , denen die Vortragenden geistig und technisch völlig ge¬
recht hätten werden können . Gerade in den Vorbereitungsklafsen
sollte das : bl« guiä uimis , der alte weise Spruch vom Avollo -

tempel , auf das Gewissenhafteste befolgt werden .
Im Allgemeinen bezeugten somit auch diese letzten drei Prü -

fungskonzerte die ernste und zielbewußte Art , mit welcher an
unserem Konservatorium einem gewissenhaftesten Studium der
Technik des Spielens die allmälige Heranbildung zu einem

geistig und gemüthlich Vertieften Reproduklionsvermögen beige¬
sellt wird , und können wir im Hinblick aus die zahlreichen guten
— und die mehreren vortrefflichen Leistungen bei den diesjährigen
Prüfungen unsere Berichte über dieselben mit dem aufrichtigen
Wunsche beschließen : daß es dem hiesigen Konservatorium durch
eine sich stetig erweiternde Lehrtbätigkeit vergönnt sein möge , den
rechten Sinn für die rechte Pflege der Tonkunst in immer wei¬
teren Kreisen der Bevölkerung zu erwecken und solcherweise in
umfassendster Art den dankenswerthen Intentionen seiner hohen
Protektorin zu entsprechen .

Verschiedenes .
IV . Berlin » 2 . Juli . (Bernhard Römer ) , einer der

talentvollsten unter den jüngeren Bildhauern , ist gestorben . ( Bern¬
hard Römer hat sich durch zahlreiche Versuche , die Polychromie
in die Porträt - und Jüealvlastik einzuführen , bekannt gemacht .
Vor etwa acht Jahren , noch bevor die Frage der Polychromie
in Fluh gekommen war , trat er mit kleinen gefärbten Porträt¬
büsten und Porträtstatuetten in gebranntem Thon auf und be¬
mühte sich emsig , für diese damals neue Gattung des Bildnisses
die Kunstfreunde zu interessiren . Er hat eine stattliche Reihe
von Gips - und Marmorbüstcn geschaffen , die sich durch geist¬
volle Auffassung , feine Beseelung und Jndividualisirung aus¬
zeichnen . Unter ihnen wird besonders die Büste der hochseligen
Kaiserin Augusta , die Römer noch im vorletzten Lebensjahre der
edlen Fürstin nach der Natur modellirt hat , das Gedächtniß des
Künstlers lebendig erhalten . Neben diesen Porträtarbeiten be¬
schäftigten ihn auch in der letzten Zeit unablässig die Versuche ,
Marmor , Gips und Thon durch Färbung und Tönung lebens¬
voller zu machen .)

^ 8t Neapel , 2 . Juli . ( Vom Vesuv . ) Ein Lavastrom
droht sich in den hinter dem Observatorium befindlichen Vetrana -

graben zu ergießen . Von zwei bis zum Kraterrand vordringen¬
den Brasilianern stürzte einer , Silva Jrrdim , vom Krater ab ,
während der andere , Joaguim Carneiro , gerettet werden konnte .

R .L . Rew -Dork , 2 , Juli . ( Der ehemalige Schatz¬
meister von Philadelphia ) , John Bradsley , wurde
wegen Unterschlagung öffentlicher Gelder - zu 15 Jahren Zellen -
gcfängniß und zu einer Geldstrafe in der Höhe der von ihm ein¬
gestandenen Unterschlagungen verurtheilt .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin, 3. Juli. Nach telegraphischen Meldungen aus
Amsterdam sind Ihre Majestäten der Kaiser und die
Kaiserin mit der Königin Wilhelmine und der Königin-
Regentin heute von dort nach dem Haag abgereist . Auf
der Fahrt nach dem Bahnhofe wurden die Majestäten
von der dicht gedrängt stehenden Volksmenge auf das
Herzlichste begrüßt .! Die Majestäten verabschiedeten sich
auf das Huldvollste von den Spitzen der Civil - und
Militärbehörden und sprachen wiederholt ihren Dank für
den Empfang in Amsterdam aus . Auf dem Perron be¬
sichtigte der Kaiser die dort aufgestellte

'
Ehrenkompagnie ,

worauf um 10 Uhr der Zug sich in Bewegung setzte.

Vor der Abreise hatte der Kaiser noch ohne jede Be¬

gleitung die neue Kirche besucht und im Mausoleum des

Admirals Ruyter einen prachtvollen Lorbeerkranz nieder¬

gelegt .
Im Haag trafen die Majestäten um 11 Uhr 35 Mi¬

nuten ein . Als der Zug in den Staatsbahnhof einlief ,
ertönten Salutschüsse und das Musikcorps der von der

Bürgerwehr gestellten Ehrenwache spielte die National¬

hymne . Zum Empfange waren alle Minister , das diplo¬
matische Corps und der Bürgermeister anwesend . Der

Kaiser schritt die Front der Ehrenwache ab, dann fuhren
)ie Höchsten Herrschaften durch die reich geschmückte
Stadt , überall enthusiastisch begrüßt , nach dem Palais ,
Bald darauf wurde eine Rundfahrt durch die Stadt
unternommen und bis Scheveningen ausgedehnt .

Eine spätere Meldung besagt , daß , als die Kaiserlichen
Majestäten in Haag aus dem Bahnhof traten , um die

Fahrt nach dem Palais anzutreten , Mitglieder der deut¬

schen Kolonie Blumen in den Wagen warfen . Die Stadt

ist überall geflaggt .
'

Im Palais wurde das Kaiserpaar
von der Fürstin v . Wied empfangen ; der Kaiser schritt
die hier aufgestellte Ehrenwache der Grenadiere ab . Auf
der um 12flz Uhr angetretenen Rundfahrt besichtigten
die Majestäten die Gemäldegalerie und das Waldschloß .
Die Deutschen in Haag werden dem Kaiser eine Adresse
überreichen , in der die Hoffnung ausgesprochen wird ,
daß es dem Kaiser gelinge , den allgemeinen Frieden zu
sichern .

Ueber die Anwesenheit des Kaisers in der neuen Kirche
zu Amsterdam wird noch berichtet , daß , als der Kaiser
das Mausoleum des Admirals de Ruyter besichtigt hatte ,
er beim Verlassen der Kirche zu dem Viceadmiral Ca -

sembrog sagte : „ Es ist ein großes Land , das seine großen
Männer so ehrt .

"

Berlin , 3. Juli. Der „ Reichsanzeiger" bringt , an¬
schließend an seine vorgestrige Mittheilung über Schieuen -

briiche auf preußischen Bahnen , weitere Mittheilungen ,
nach denen auf den deutschen Eisenbahnen von 1885 bis
1891 im Ganzen 23 Entgleisungen infolge von Schienen¬
brüchen vorkamen . Bon denselben entfallen 18 auf Sta¬
tionen , 5 auf die freie Bahnstrecke . Es ereigneten sich
16 in der Winterzeit , 7 in den Sommermonaten . Bei
allen diesen Entgleisungen sind Reisende weder getödtet
noch verletzt worden . Die Besorgnisse , welche bezüglich
der Sicherheit des Betriebes auf den deutschen Bahnen
aus dem Bochumer Prozeß entstanden sind , erscheinen
daher unbegründet .

Köln , 3 . Juli . Der bekannte Abgeordnete Professor
vr . Mosler ist gestorben .

Westerland (Sylt), 3 . Juli . Ihre Königlichen Hoheiten
der Erbgroßherzog und die Erdgroßherzogin von Baden
sind heute Nachmittag zum Kurgebrauch hier eingetroffen .

Familiennschrichten .
Karlsruhe . Auszug aus dem Standesbulh -Register .

Geburten . 29 . Juni . Minna Netty Paula . V . : Florian
v . Grafen . Bers .-Direktor . — 30 . Juni . Bertha Elisabeth , B - :
Ludwig Mahsack , Wirth . — 1 . Juli . Philipp Albert , V - : Philipp
Göckler , Schutzmann .

Ebeaufgebot . 2 . Juli . Adolf Müller von Uetze, Schneider
in St . Avold , mit Maria Rupp von Hagsfeld .

Todesfälle . 2 Juli . Nikolaus Jürgensen , Ehemann ,
Schloffermeister , 50 I . — 3 . Juli . Erich , 4 M . 15 T . . B . :
Leopold Ochs . Schneider . — Theodor Muncke . Ehem . » Geh .
Finanzrath a . D . , 74 I . — Sofie , 1 I . 3M . I5T . < V : Job .
Braun , Schlosser .

Mttterungsbeobachtungen der Meteoral . Station Karlsruhe .

Juli
Barom .

WM
Therm .

in 6 .
Abfol.
Feucht.

Relative
Feuchtig¬
keit in "/

Wind . Himmel .

2 . Nachts 9 U 750 .8 -s- 21 .8 14 .6 75 SW bedeckt
3 . Mrgs . 7 U . 750 .5 -s- 19 .2 137 83 ! wolkig
3Mittgs . 2U . 748 .4 4- 24 .8 12 .5 54 E

^
Wasserstaud des Rheins . Maxau , 3 . Juli , MrgS . , 4 .77 m ,

gefallen 3 cm .

Ueberficht der Witterung vom 3 . Juli . Das Hochdruck¬
gebiet hat feit dem Vortage im wesentlichen die gleiche Lage bei¬
behalten , indem es noch über den westlichen und centralen Theilen
Mitteleuropa 's lagert ; in Folge dauert hier das vorwiegend
heitere und warme Wetter fort . Nur am Ost - und Südrand
des hohen Druckes — in Ost - und Süddeutschland — ist es unter
dem Einfluß von Theildepresstonen veränderlich . Die Tempera¬
turen sind noch weiter etwas gesunken , doch dürften sie bei an¬
dauernder Neigung zur Gewitterbildung neuerdings ansteigen .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 3 . Juli 1891 .

StantSpaptere .
S°/, D . ReichSanleihe ss .so
t °/° dto .
4»/,Preuß . Konsol
t ' /, Baden tu fl.
t °/° „ . M .
Oefterr . Goldreute

„ SWerrente so .?o
4°/s Ungar . Goldreut - »I .so
issor Russen ss .ro
ll . Oricutanleih . 7S.—
Italiener comptant Sl.so
Eghpter
Spanier
Zll - Türken
»' /, Serben

Banke».
Kreditaktien
Diskonto Kommndt. 176. -
BaSlcr Bankverein I40.S0
Daruistiidter Bank ISS .SO
« mndelsgesellschast rst .so
Deutsche Bank ISO.—

100.20
ros .7«
lOl .is
ros .ssj
ss .so

»7.S0
73 .—
90.40
ss .so

2SÜ</,

Dresdener Bank ISS.40 ,
LLnderbank IS3 '/, ^

vahuaktie ».
Schweiz. Nordostbahn 1S7.- >
Lombarden »ss , >
Galizier isr >/,
Elbthal , S7-,,
Heft . Ludwigsbahn llo .20
Gotthard ISS 70 !

Wechsel na» Sorten .
WechselAmsterd . rss .77

„ » London S0.SS
. „ Parts so .«»
. . M -N 173.4S

NapoleonSd 'or is .is
PrivatdiLkonto s>/»
Badische Zuckerfabrik 7S.-

X » cht , rsr .
Kreditaktie » 254' /,
DiSkonto-Kommandit I7S .S0
Staatsbahn rs»>/,
Lombarden ss' /,

Tendenz : matt.

Berlin .
Oefterr. Kreditaktien 160.10

» StaatSbahu 126 .—
Lombarden 4S.20
Diskonto-Sommand. 176 .—
Marienbnrger 87 .2»
Dortmunder 61 .4»
Laurahiitte 116 SO

Tendenz; —.

Wir».
Kreditaktien 2SS .80
Marknote» 57^ 7
Ungarn los .2»
Staatsbahn 2S0 .9»

Tendenz: schwach.
Bari » .

-«/» Reute - s .»s
Svanter 73 ' ,,
Türken 1S.67

iOttomane Sg7

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Sarder iu Karlsruhe



Todesanzeige4 »
> Karlsruhe . Heute ftüh verschied sanft und

^Wh schmerzlos nach längerem Leiden im Alter von 74
Jahren mein lieber Mann

Todesanzeige

Theodor Muncke
Geheimer Finavzrath a. 8.

Freunden und Bekannten gebe ich die Trauernachricht
mit der Bitte um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 3. Juli 1891 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Die trauernde Witwe
Julie Muncke, geb . Dietz .

Dir Beerdigung findet Samstag den 4 . Juli , Abends 6 Uhr,
vom Trauerhause (Kurl -Friedrichstraße Nr . 18) aus statt. N .1S.

. .ML _

Zucht-, Nutz- und Meiuviehmartt
mit Preisvertheilirng .

Der nächste Zucht - , Nutz- «nd » leinviehmarkt findet

Dienstag dm 7. Zoll 189t
statt und werden bei demselben folgende Preise nach den beigegebcnen Bestim
mungen ausgesetzt :

.4 . Für Diejenigen , welche Marktthiere zuführen :
Mir Zuchtfarren :

I . Preis : Für die beste und größte Sammlung von jungen Zucht¬
farren des gelbscheckigen Höbcnschlags ( Simmcnthaler
Original und in Baden gezüchtete Simmeuthaler )

170 . Die Sammlung muß wenigstens aus 12 zucht-
tauglich befundenen Jungfarren bestehen.

II . Preis : Für die nächstbeste und nächstgrößtc Sammlung von jungen
Zuchtfarren von gleicher Beschaffenheit wie oben . . .

IH . Preis : .
Für Zuchtkühe:

1 . Preis : Für die beste junge Zuchtkuh (3—5 Jahre alt) Timmen »
Haler Raffe . 40

H . Preis : Für die zweitbeste Kuh von derselben Art . 25
III . Preis : Für die drittbeste Kuh von derselben Art . 20

Für Zuchttalbirmen r
I . Preis : Für die beste , greifbar oder sichtbar trächtige Zuchtkalbin

Simmenthaler Rasse .

100

50
30 ^ t.

II . PreiS :
III . Preis :
IV. Preis :

ge

kimmenthaler Rasse . 30
für die zweitbeste Zuchtkalbin derselben Art . 25
für die drittbeste Zuchtkalbin derselben Art . . . . . 20
Für die in der Beschaffenheit nächstfolgende Zuchtkalbin
derselben Art . 10

V . Preis : Desgleichen . 10
Für Rinder :

I . Preis : Für das beste Rind , Simmcnthaler Raffe . 20
II . Preis : Für das zweitbeste Rind derselben Art . 15

III . PreiS : Für das drittbeste Rind derselben Art . 10
Für Mttck- « ud Nützliche:

I . Preis : Für die beste Milchkuh irgend welcher Raffe . 30
II . Preis : Für dir zweitbeste Milchkuh wie oben . 25

III . Preis : Für die drittbeste Milchkuh wie oben . 20
IV . Preis : Für die in der Qualität nächstfolgende Milchkuh . . . 10

Mir Mattfarren :
I . Preis : Für den schwersten Farren . 20

II . Preis : Für den zweilschwersten Farren . 15
III . Preis : Für den drittsckwersten Farreu . 10

Für Mastochsen:
I . Preis : Für das schwerste Paar Mastochsen . 40

II . Preis : Für das zweitschwerste Paar Makochsen . 25
III . Preis : Für das drittschwerste Paar Mastochsen . 15

Für Mastkühe:
I . PreiS : Für die schwerste Mastkuh . 20

II . Preis : Für die zweitschwerste Mastkuh . 15
III . Preis : Für die drittschwerste Mastkuh . 10

Für Mastüuder :
I . Preis : Für das schwerste Mastrind . 25

II . Preis : Für das zweitschwerste Mastrind . 20
III . Preis : Für das drittschwerste Mastrind . 15
IV . Preis : Für das viertschwerste Mastrind . 10

L . Für Käufer :
I . Preis . 60

für denjenigen ersten Käufer , der nachweist, daß er mindestens
15 Stück Großvieh im höchsten Gesammtbetrage , der bezahlt
wurde, protokollarisch gekauft hat und daS gekaufte Großvieh bis
zur Abschlachtung durch ihn im Viehhofe beläßt.II . Preis . 50
für denjenigen ersten Käufer , der nachweist, daß er mindestens
10 Stück Großvieh im zweithöchsten Gesammtbetrage, der bezahlt
wurde, protokollarisch gekauft hat und das gekaufte Großvieh bis
zur Abschlachtung durch ihn im Biehhofe beläßt.III . Preis . 40 ^
für denjenigen ersten Käufer . der nachweist, mindestens 7 Stück
Großvieh im dritthöchsten Gesammtbetrage protokollarisch ange-
kauft zu haben und dasgekauste Großvieh bis zur Abschlachtung
durch rhu im Biehhofe beläßt.

IV . Preis . 30
für denjenigen ersten Käufer , der nachweist, mindestens 4 Stück
Großvieh im viertböchsten Gesammtbetrage protokollarisch auge¬
kauft zu haben und das gekaufte Großvieh bis zur Abschlachtung
durch ihn im Viehhofe beläßt.

10 Preise von je 10 100 ^
für Käufer der 10 besten Zuchtfarren.

« bl « « » lKi-« »«« » find vom Kreisausschuß des Kreises
Karlsruhe weitere SSO zur Bertheilung a« solche Gemeinde «
bestimmt , welche auf diesem Markte preiswürdige Farreu ankaufe «.

Im städt. Schlacht- und Viehhof dahier können 800 Stück Großvieh unter
Dach aufgestellt werden .

Aus Verlangen der Viebbesitzer wird gutes Heu , Mehl , Kleie und warmes
Wasser zu Fütterungszwecken abgegeben und nach billiger Taxe berechnet.

Auch vor und nach einem Markte können Thiere in den Stallungen des
städt. Viehhokes eingestellt und gefüttert werden .

Karlsruhe , den 10. Juni 1891.
Der Stadtrath .

Schnetzl er ._ Schumacher.
Vormittags 9 Uhr ,

an der Gerichtsstelle , Zimmer Nr . 1,
anderaumt, wozu alle Betheiligten hier¬
mit vorgeladen werden .

Die Schlußrechnung nebst Belägen
und Schlußverzcichniß sind auf der Ge- i
richtsschreiberri niedergelegt .

Heidelberg , den 2. Juli 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht. !

gez. Schott .
i Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber: s

Braungart .

Bürgerliche Rechtspflege .
Konkursverfahren.

M .997 . Nr . 32,809. Heidelberg .
In dem Konkurse über den Nachlaß
des Landwirths Georg Valentin Heis -
ner von Brombach wird zur Abnahme
der Schlußrechnung, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver-
zeichniß und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über etwa nicht verwerth-

re Gegenstände Termin auf
Freitag den 24 . Juli 1891 ,

4 *
> Freunde und Bekannte setzen wir geziemend in

MM Kenntniß, daß unser lieber Gatte, Vater, Bruder,
Schwager, Schwiegersohn und Onkel

Lerr Iranz Waer,
. Erzbischöflicher Saniuspekisr,

Ritter des Zähringer-Löwen -Ordens 1 . Klasse,
heute früh 5 Uhr sanft entschlafen ist . Wir bitten , dem
Verstorbenen ein freundliches Andenken zu bewahren .

Fretburg , Karlsruhe und Mannheim , N 24
den 3. Juli 1891 .

Die trsuerndeu Hinterbliebenen.

Deutsch-Italienische
IWein -Import - Hesellschaft

Central-Verwaltung: Frankfurt a. M .
! Seilereien unter Königs, itakienifcker 8taal8controkke

in Frankfurt a . M. , Berlin, Hamburg, München.
Lager - Kellereien in Pegti - Genua .

Ataroa Italla
Sv Pfennig ohne Glas bei Abnahme von 1 Flasche
85 „ „ „ „ „ 12 Flaschen.

Die Flaschen werden mit 10 Pfennig berechnet und zurückgenommen .
Dieser durch Staatseoutrolle garan -
tirt reiue rothe italienische Natur -
Wein eignet sich vorzüglich als täg¬
liches Tischgeträuk für weite Kreise
« ud übertrifft beiWeitem «»Qualität
die sog . billigen Bordeaux -Weine .

Zu beziehen inL » r1 »ruI »« von
Bug . « eop. Beck , A . Kühn's

Nachf. , Schiitzeustr. LS .
I . B . Klingele Nachf. , Ama -

lieustr . 71 .
Adolf Körner , Waldstraße .
Biet . Merkte , Kaiferstr. 1« « .
Herma«« Muudiug » Herreu -

«ud Kaiferstr.
Fritz Reck , Ecke der Rüppurrer -

I . Roseukrauz, Kaiserallee 51 .
Ernst Salzer , Kaiferstr. SS .
August Steuzel , Sofieustr . SS .
Ernst Zschör«ig,Gartenstr . S7 .Gut Hellberg bei Ettlingen :

Her« . Fischer, Restaurateur .In V0N
Emil Bopp , Weinbergbesttzer u.

Wcinhandlung, L.996 .3.Otto Heck, Colonialw.-Handlg .und Luifenstr.
_ _ ff- Auch auf die anerkannt vorzüglichen feineren Tisch -, Tafel - und
Dessertweine wie Vino äa pasio , Lkiantl oxtra »ovobio , lavrima Lkristi,Vino äoloo , blarsala und Vormoutb äl Vorino wird besonders aufmerksam

§ gemacht und verlange man die ausführliche « Preisliste « der Gesells chaft .

HmchmHe
" '

.
Oiviklsnclö pro I89V.

Die Generalversammlung der Aktionäre vom 29 . Juni l . I . hat
beschlossen , für das Jahr 1690 6 '/, Dividende — Fes . 30 .—
per Titel an die 52,000 Prioritätsaktien und 84D00 Stammaktien
auszurichten .

Dieselbe kann vom 6 . Juli l . Js . an bei unserer Hauptkasse
im Bahnhof Zürich, sowie bei unseren übrigen Couponszahlstellen in
der Schweiz und im Ausland spesenfrei bezogen werden , und zwar
gegen Ablieferung der Dividenden - Coupons pro 1890 Nr . 2 ab den
Prioritätsaktien und Nr . 11 ab den Stammaktien .

Diese Coupons sind jeweilen mit Bordereaux zu begleiten, wofür
die bezüglichen Formulare bei den Einlösungsstellen bezogen werden
können.

Zürich , den 1 . Juli 1891 . N5 .i .
IZLv IZIrvIiLI « !»

der Schweizerischen llordostbahn .
N .8 . Nr . 9749 . Lahr .

Den Konkurs über das Ver¬
mögen des Bierbrauereibesitzers
Wilhelm Schalter alt von
Lahr betr.

Zur Prüfung der nachträglich ange¬
meldeten Forderung des Wirlhs Job .
Schlegel in Straßburg , Neudorf » ist
Termin auf

Montag den 13 Juli l. I . ,
Nachmittags 4 Uhr ,

vor dem Gr . Amtsgericht hier bestimmt .
Lahr, den 30. Juni 189 l .

Großh bad . Amtsgericht.
Der Gerichtsschreiber:

Eggler .
M .998 . Nr . 4705 . Gengenbach .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Taver Echtle Witwe,
Therese , geb . Fritsch von Strohbach ,
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzcichniß
der bei der Vertheilung zu berücksichti¬
genden Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin auf '

Freitag den 24 . Juli 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht dierselbst
bestimmt.

Gcngenbach, den 2. Juli 1891 .
Stoll .

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
M .999 . Nr . 18,542. Fr ei bürg .

In dem Konkursverfahren über das !
Vermögen des Conditors Albert !
Schweitzer dahier ist an Stelle des
mit Tod ^ gegangenen Konkursverwal¬
ters Karl Keim von hier Waiscnrichter
Bihler von da alc- solcher von Großh .

Amtsgerichte dahier unterm Heutigen
ernannt worden .

Freiburg , den 1 . Juli 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Dirrler .
Strafrechtspflege .

Ladung.
M 966 .3. Frei bürg . Johann

Georg Philipp Bräuninger , Flasch¬
ner von Bartenstein , z . Zl . unbekannt
wo. zuletzt hier wohnhaft, wird beschul¬
digt , als Wehrmann der Landwehr 1.
Aufgebots ohne Erlaubniß ausgewan¬
dert zu sein , ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird aus Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 4 . August 1891,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Frei¬
burg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strasprozeßorduung von dem König¬
lichen Bezirkskommando zu Donau -
eschingen ausgestellten Erklärung ver-
urtheilt werden .

Freiburg , den 5 . Juni 1891 .
Wagner . !

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
M .856 . 3 Nr . 1132 . Karlsruhe .

m
Arbeitvergebung

Unter den bei badischen Staatsbauten
üblichen Bedingungen soll zunächst die

Maurerarbeit für den Ban des Erb-
großberzoglichen Palais in Karlsruheim Sllbmissionswcgc auf Einzelpreise
vergeben werden .

Die entsprechenden Pläne und Be¬
dingungen können in dem Geschäfts¬
zimmer der Großh . Baudirektion ( Münz ,
gebände ) von Samstag 27 . Juni abdis Freitag de» 10 . Juli zu den üb-
lichen Geschäftsstunden eingesehea wer¬
den , woselbst auch die Angebotsformu¬
lare in Empfang zu nehmen sind .

Angebote auf die Arbeit sind bis spä¬
testens Freitag 1« . Juli , Abends6 Uhr, bei dem Sekretariat der Ban-
direktion einzureichen .

Die Eröffnung der Angebote ersolgt
am Samstag dem 11 . Jul «. Vormittags
8 Uhr. Die Zuschlagsfrist beträgt drei
Wochen .

Karlsruhe , den 24 . Juni 1891.
Großh . Baudirektio «.Dr . Josef Durm .

v4r . Martin .
N .14. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Mit sofortiger Wirkung werden die
Bayerischen Staats -Lokalbahn -Statio¬
nen Ebermannkadt , Gosberg , Pinzberg ,
Pretzfeld und Pollanten in den Badisch -
Bayerischen sowie in den Viannhecm rc.
Bayerischen Güterverkehr einbezogen .Die Frachtsätze sind bei unseren Ver¬
bandsstationen zu erfragen.

Karlsruhe , den 2 . Juli 1891 .
Generaldirektiou.

N .13 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen.
Mit Giltigkeit vom 1 Juli d . Js .

ist der I Nachtrag zum Badisch-Würt »
tembergischen Gütertarif ausgegeben
worden . Durch denselben sind die Ar¬
tikel Metalle , Metallwaaren und Holz-
waaren in das Artikelverzeichniß des
Ausnabmk-Tarifs Nr . 2 ausgenommen
worden. Exemplare des Nachtrags kön¬
nen durch unsereDienststellen sowie von
dem Gütertarifbureau bezogen werden .

Karlsruhe , den 2 Juli 1891 .
Generaldirektton.

M .995. 1 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen.
Wir haben im Wege der öffentlichen

Verdingung zu vergeben !:
500 Stück gewöhnliche eichene Stoß¬

schwellen,
120 Stück eichene Stoßschwellen 3,3

bis 4,5 m lang ,
5000 Stück gewöhnl. eicheneZwischen¬

schwellen ,
240 Stück eichene Zwischenschwellen

2. 7—3,9 m lang ,
10000 Stück gewöhnliche tannene Zwi¬

schenschwellen,
80 Stück tannene Zwischenschwellen

3,3 - 3,6 m lang .
Angebote sind verschlossen und ver¬

siegelt mit der Aufschrift „Schwellen"
versehen bis längstens

Montag de« LS. Juli d. I . ,
Bormittags IS Uhr,

hei uns einzureichen .
Die Bedingungen werden auf porto¬

freie Anfragen von uns abgegeben .
Karlsruhe , den 1 . Juli 1891.
Großherzogl . Hauptverwaltung der

Eisenbahnmagazine .

Wafferversorguug des
Alb-PM-Plateaus.

Vergebung
der Erd - »ud Pflasterarbeiten zur
Reguliruug des Fluthkauals bei der

Pumpstation i« Singe «.
Namens des Verbandtzausschufses

vergeben wir im Submissionsweg die
Herstellung der Arbeiten zur Regulirung
des Flutbkanals , bestehend aus :
circa 1240 cbm Lösung und Transport

von Erde»
357 gw Pflaster in hyd . Mörtel

versetzt.
Die Bedingungen und Angebots-

formnlarc sind von der Inspektion gegen
Entrichtung von 2 Mk . in Geld zu
beziehen.

Offerten sind längstens bis
Freitag den LS. Juli ,

Morgens S Uhr»
an die Jnspection einzureichen .

Die Pläne können auf dem Jn -
spectionsbureau eingesehen werden . Zu¬
schlagsfrist 14 Tage . N .18.

Karlsruhe , den 2 . Juli 1891.
Großh. Kulturiaspectiou .

Religionsschulstelle.
N . 7 . Die mit einem festen Dienstein¬

kommen von M . 600 , einem Nebenein¬
kommen von etwa M . 300 nebst freier
Dienstwohnung verbundene Religions¬
schul - , Vorsänger - und Scklächtcrstelle
in Adelsheim ist bis 1. August neu
zu besetzen . Ledige Bewerber wollen
ihre Meldungen mit beglaubigten Zeuq-
nißabschriften alsbald an uns gelangen
lasten.

Mosbach , den 2. Juli 1891
Die Bezirkssyuagoge Merchingen .
_ " r . Löwenstein ._
Ein Notariatsgehilfe ,
welcher selbständig arbeiten kann, wird
gesucht und kann sdglcich eintreten bei

Notar Schlerath
N .6 .1 . in Freiburg .

Druck und Verlag der G. Brauu 'scheu Hofbuchdruckerei . (Mit eurer Beilage .)
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